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Dankbarkeit – Ein Schatz des Alltags
Die gesammelten Dankbarkeitsmomente, welche Bewohnerinnen  

und Bewohner, Mieterinnen und Mieter, Angehörige, Besucherinnen  
und Besucher, Gäste, Partnerorganisationen etc. auf der  

Pinnwand hinterlassen haben. Vielen Dank für Ihre Teilnahme.
 

Francesca Napoli, Leitung Bewohner- und Mieteradministration 
Hannes Kägi, Leitung Informatik
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Liebe Leserin, lieber Leser unserer HuusZytig
Mit grosser Dankbarkeit und Zuversicht wende ich mich an Sie  

als neue Präsidentin der Sunnhalde. Meine grosse und anhaltende  
Motivation: Ich möchte unsere Gemeinschaft in drei zentralen  

Bereichen weiter stärken: Würde, Sicherheit und Teilhabe.  
Den Schritt in eine noch verantwortungsvollere Rolle sehe ich  

als Chance, Langfristigkeit, Transparenz und partnerschaftlichen  
Dialog auf Augenhöhe zu fördern. 

 
Astrid Barben, Präsidentin
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Strategische Ausrichtung unseres  
Seniorenzentrums
•	 �Kontinuierliche Qualität in Pflege und Betreuung: 

Wir investieren in qualifiziertes Personal, moderne 
Umsetzung von Pflegeleitlinien und individuelle, 
respektvolle Begleitung.

•	 �Lebensqualität und Teilhabe: Wir fördern Angebote 
zur Aktivierung, Sinnstiftung und sozialer Ver
netzung – von Gedächtnistraining bis zu möglichen 
Kulturveranstaltungen.

•	 �Nachhaltigkeit und Organisation: Ressourcen 
verantwortungsvoll einsetzen, Transparenz in 
Abläufen, klare Kommunikationswege zwischen 
Träger, Mitarbeitenden, Bewohnerinnen und 
Bewohnern sowie Angehörigen.

Wichtige Entwicklungen in der Altersvorsorge
•	 �Kanton Aargau und Schweiz: Zukünftige An

passungen bei Pensions- und Zusatzleistungen 
wirken sich auf Finanzierung, Pflegebedarf und 
Unterstützungsangebote aus. Wir beobachten 
Gesetzesänderungen, prüfen mögliche Entlastungen 
für Bewohnerinnen und Bewohner und arbeiten eng 
mit ergänzenden Hilfen zusammen.

•	 �Praxis vor Ort: Wir prüfen individuelle Unterstüt-
zungsmodelle, um Eigenständigkeit zu fördern, ohne 
Sicherheits- und Komfortabbau zu riskieren. Dazu 
gehören transparente Informationsangebote zu 
Ansprüchen, Fördermitteln und Hilfsangeboten.

Medizinische Erneuerungen in der Altenpflege
•	 �Vernetzung und Telemedizin: Die Zusammenarbeit 

mit Spitex, Hausärzten und Apotheken wird ge-
stärkt. Ziel ist frühzeitige Erkennung, schnellere 
Behandlung und bessere Koordination der Pflege.

•	 �Medikationssicherheit: Digitale Dokumentation, 
regelmässige Medikationsüberprüfung und Schu-
lungen für Mitarbeitende sichern eine sichere 
Arzneimittelversorgung.

•	 �Prävention und Mobilität: Innovative Bewegungspro-
gramme, Sturzprävention und Schmerzmanagement 
bleiben Kernbausteine unserer Therapieansätze.

Zusammenarbeit mit Partnern
•	 �Spitex: Stärken der ambulanten Versorgung, naht-

lose Übergänge von zu Hause ins Zentrum und zu- 
rück, gemeinsame Fallschutz- und Notfallkonzepte.

•	 �Ärztinnen und Ärzte, Apotheken: Koordinierte 
Behandlungswege, gemeinsame Fallbesprechungen, 
Liefer- und Notfalllogistik.

•	 �Politische Herausforderungen: Wir setzen uns für 
verlässliche Finanzierung, angemessene Pflege
personalressourcen und praktikable gesetzliche 
Rahmenbedingungen ein, die die Lebensqualität 
unserer Bewohnerinnen und Bewohner sichern.

Ausblick und Einladung 
Ich lade alle herzlich ein, sich aktiv einzubringen –  
mit Fragen, Ideen und konstruktiven Anregungen. 
Gemeinsam gestalten wir ein Seniorenzentrum,  
das Sicherheit, Würde und Freude am Miteinander  
in den Mittelpunkt stellt.

Abschliessend ein Dank an alle, die unser Zentrum 
zu einem warmen Ort des Lebens machen: die Mit-
arbeitenden mit ihrem Einsatz, die Angehörigen für 
ihr Vertrauen, und vor allem Sie, liebe Bewohnerinnen 
und Bewohner, für Ihre Lebensfreude und Ihre 
Geschichten, die jeden Tag hier lebendig werden 
lassen.

Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen und Ihre 
Unterstützung.

Freundliche Grüsse
Ihre Präsidentin des Seniorenzentrums Sunnhalde
Astrid Barben
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Unser Weg in die Zukunft
Die Digitalisierung ist längst zu einem zentralen Thema  

im Gesundheits- und Pflegewesen geworden.

Hannes Kägi, Leitung Informatik

In Zeiten zunehmenden Fachkräftemangels, steigender 
Anforderungen an Qualität und Dokumentation sowie 
wachsender gesellschaftlicher Erwartungen gewinnt 
der gezielte Einsatz digitaler Technologien stetig an 
Bedeutung. Gerade in Alters- und Pflegeeinrichtungen 
eröffnet die Digitalisierung neue Möglichkeiten, um 
die Arbeitsbelastung zu reduzieren, die Pflegequalität 
zu sichern und den Alltag für Bewohnende wie 
Mitarbeitende sinnvoll zu gestalten.

Dabei geht es nicht um die Ersetzung menschlicher 
Nähe und Betreuung, sondern um die sinnvolle Unter-
stützung durch digitale Werkzeuge. Ziel ist es, Prozesse 

effizienter zu gestalten und mehr Zeit für das Wesent-
liche zu schaffen: die persönliche Zuwendung zu den 
Menschen, die bei uns leben.

Digitalisierung im Seniorenzentrum Sunnhalde
Im Seniorenzentrum Sunnhalde setzen wir die Digita-
lisierung gezielt als Bestandteil unserer strategischen 
Weiterentwicklung ein. Nach dem Um- und Neubau 
im Jahr 2021 ist die digitale Transformation ein 
weiterer wesentlicher Schritt, um eine zukunftsfähige 
Pflegeinfrastruktur sicherzustellen – für unsere 
Bewohnerinnen und Bewohner, unsere Mieterinnen 
und Mieter sowie unsere Mitarbeitenden.
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Der Einsatz digitaler Hilfsmittel soll dazu bei
tragen, interne Abläufe effizienter und transparenter  
zu gestalten, die Kommunikation zu verbessern und 
die Qualität der Pflege weiter zu erhöhen. Erste 
konkrete Schritte wurden bereits erfolgreich umge-
setzt, weitere befinden sich in Planung oder sind 
aktuell in Bearbeitung.

Bereits umgesetzte Massnahmen
•	 �Wechsel in die Cloud: Zentralisierung der Daten

haltung zur Verbesserung der Zugänglichkeit und 
Datensicherheit.

•	 �Einführung von RAI-LTCF: Umstellung auf ein 
anerkanntes Assessment-Instrument zur systemati-
schen Erfassung und Planung von Pflegeleistungen.

•	 �Aufstockung von PCs und Laptops: Erweiterung der 
technischen Infrastruktur zur besseren Unterstüt-
zung digitaler Arbeitsprozesse.

•	 �Einführung der myPolypoint-App: Vereinfachung 
der Dienstplanung und Schichtübersicht für Mit-
arbeitende via mobile App.

•	 �Einführung des elektronischen Patientendossiers 
(EPD): Sichere, digitale Dokumentation aller 
relevanten Gesundheitsinformationen in einem 
zentralen System.

Aktuell laufende Projekte
•	 �Moderne Bewohnerrufanlage mit Smartphone-Inte-

gration: Verbesserung der internen Kommunikation 
und Reaktionszeiten durch mobile Endgeräte.

•	 �Aufbau einer neuen LAN- / WLAN-Infrastruktur: 
Grundlage für stabiles, schnelles und flächen
deckendes Internet in der gesamten Einrichtung.

•	 �Einführung von Microsoft 365: Standardisierung 
und Vereinfachung von Zusammenarbeit, Datei
verwaltung und Kommunikation.

•	 �Migration auf Windows 11: Aktualisierung  
der Betriebssysteme zur Sicherstellung von  
Kompatibilität und Sicherheit.

•	 �Einführung von Laptopwagen: Flexible Arbeits
stationen ermöglichen ortsunabhängiges Arbeiten 
direkt bei den Bewohnenden.

•	 �Anleitungen im Videoformat: Moderne Schulungs-
methoden zur Förderung der digitalen Kompetenzen 
unserer Mitarbeitenden.

Geplante Entwicklungen
•	 �Diktierfunktion in der Pflegedokumentation 

(Speech-to-Text): Zeitersparnis bei der  
Dokumentation durch sprachgesteuerte Eingabe.

•	 �Qumea-Sturzsensoren: Einsatz sensorbasierter 
Technik zur frühzeitigen Erkennung und Prävention 
von Stürzen.

•	 �e-Learning-Lernplattform (LMS): Einführung eines 
digitalen Schulungssystems zur kontinuierlichen 
Fort- und Weiterbildung.

Ziele und Risiken der Digitalisierung – bewusst 
und zukunftsorientiert gestalten
Mit der fortschreitenden Digitalisierung verfolgen  
wir im Seniorenzentrum Sunnhalde das Ziel, unsere 
Prozesse so zu gestalten, dass sie den heutigen und 
zukünftigen Anforderungen im Pflegealltag gerecht 
werden. Im Zentrum steht dabei immer der Mensch – 
sowohl die Bewohnerinnen und Bewohner als auch 
unsere Mitarbeitenden. 

Digitale Lösungen sollen die tägliche Arbeit erleich-
tern, die Kommunikation verbessern, die Sicherheit 
erhöhen und nicht zuletzt mehr Zeit für persönliche 
Betreuung ermöglichen.

Wir sehen in der Digitalisierung eine grosse Chance, 
den Pflegeberuf attraktiver zu machen und trotz zu- 
nehmendem Fachkräftemangel eine hochwertige Ver- 
sorgung sicherzustellen. Gleichzeitig möchten wir den 
älteren Menschen, die bei uns leben, ein modernes, 
sicheres und unterstützendes Umfeld bieten, das ihnen 
Teilhabe und Wohlbefinden ermöglicht.

Natürlich sind wir uns bewusst, dass jede Verände-
rung auch Herausforderungen mit sich bringt. Neue 
Technologien erfordern Einarbeitung, Verständnis und 
Vertrauen. Der Umgang mit digitalen Tools will 
gelernt sein.

Deshalb setzen wir auf eine schrittweise, gut be- 
gleitete Umsetzung. Unser Ziel ist es, die Digitalisie-
rung im Sinne aller Beteiligten mitzugestalten – mit 
Zuversicht, Fachlichkeit und einem klaren Blick auf die 
Bedürfnisse unseres Hauses.

Wir sind überzeugt: Digitalisierung ist kein Selbst- 
zweck, sondern ein wertvolles Instrument, um die 
Pflege menschlich, professionell und zukunftsfähig 
weiterzuentwickeln.
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Generationen verbinden
Aus dem kleinen Projekt der Gartenwächter ist unser gemeinsames  

grosses Herzensprojekt entstanden: Generationen zu verbinden! 

Kindergärten Lieren Süd und Zelgli Süd, Untersiggenthal  
Für das Kindergartenteam Andrea Peter

«Hey, ich habe im Fernsehen eine Sendung gesehen,  
in der hat ein Kindergarten ein Projekt mit einem 
Seniorenheim umgesetzt. Die Sendung hat mich 
berührt! Realisieren wir auch so etwas?!» erzählte eine 
Teamkollegin mit grosser Begeisterung. Sofort hatten 
wir – die Lehrerinnen vom Kindergarten Lieren Süd 

und Zelgli Süd – ein paar Ideen bereit mit der Absicht 
das Seniorenzentrum Sunnhalde anzufragen für ein 
gemeinsames Projekt. Und dann kam Corona. Nichts 
war mehr möglich. Alles wurde auf Eis gelegt. Wie 
schade!
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Und wie der Zufall will, bot sich uns DIE Gelegen-
heit: bei einem unserer Frühjahrssingen, als man 
wieder in geschlossenen Räumen singen durfte und  
es verantwortbar war, mit rund zwanzig jungen 
Kindern ein Seniorenzentrum zu besuchen, kam  
Anita Zimmermann auf uns zu. Sie suchte in An
lehnung an das 50-Jahre-Jubiläum eine Kindergarten-
klasse für ein gemeinsames Projekt. Was für eine 
Chance, da waren wir sofort dabei!

Die Idee war, dass die Kindergartenkinder aus  
dem zweiten Kindergartenjahr gemeinsam mit den 
Bewohnenden in drei bis vier Treffen bunte Garten-
wächter erstellen (bunt bemalte Holzklötze aufge-
schichtet auf einer Armierungsstange), die den Ein-
gang des Seniorenzentrums Sunnhalde verzieren 
sollten und diese im Anschluss bei einem kleinen 
Apéro vor Weihnachten 2024 einzuweihen. Wir 
können uns noch gut an das erste Treffen erinnern. 
Etwa zwölf Bewohnende des Seniorenzentrums sassen 
im Gruppenraum und warteten gespannt auf uns. 
Schüchtern sangen die Kindergartenkinder ein paar 
Herbstlieder und verteilten sich dann zaghaft zu den 
Bewohnenden an die Tische. Das Schleifen der Holz-
klötze gab die Möglichkeit sich gegenseitig zu be-
schnuppern. Zurückhaltung war spürbar und es war 
nicht so ganz klar wer für was zuständig war und wie 
wir alle miteinander umgehen sollten.

Die Idee war, dass  
die Kindergartenkinder aus  
dem zweiten Kindergarten-

jahr gemeinsam mit den  
Bewohnenden in drei bis 
vier Treffen bunte Garten-

wächter erstellen.
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Sehr schnell brach das Eis. Die Holzklötze wurden 
in weiteren Treffen bunt bemalt und verziert, und  
jedes Mal haben wir zusammen gesungen und Znüni 
gegessen. Unterdessen kennen sich die Bewohnenden 
und die Kindergartenkinder. Es wird sich gegenseitig 
begrüsst und angelächelt, liebevolle Bekanntschaften 
durften entstehen. Kinder und Bewohnende plaudern 
und witzeln zusammen oder sind einfach gemeinsam 
an etwas dran. Längst sind auch die Mitarbeitenden 
der Aktivierung und die Lehrerinnen zu einem Team 
zusammengewachsen. Alle helfen allen. Jede und jeder 
macht, was für ihn  / sie möglich ist. Ein Kindergarten-
kind zeigte zum Beispiel einer Frau mit Demenz, wie 
sie ein einfaches Puzzle lösen kann. Das Kind realisierte, 
dass seine Hilfe für diese Frau bedeutend war. In  
einer anderen Situation lehrte eine Bewohnerin einem 
Kindergartenkind, wie es Klebstreifen abreissen kann. 
Einige Bewohnende sind mit einem Kind alleine am 
Werken, weil der Austausch im Kleinen grad beiden 
guttut, andere haben ein ganzes Grüppli von Kindern 
an ihrem Tisch. Die Kinder bewegen sich gelöst und 
frei im Altersheim und fragen, wenn sie Hilfe brauchen, 
die Person, die gerade in der Nähe ist. Die Freude ist 
jedes Mal gross – auf beiden Seiten und alles läuft Hand 
in Hand. 

Nach der Einweihung der Gartenwächter im 
Dezember 2024 planten wir aufgrund der positiven 
Entwicklung unseres Projektes gemeinsam weiter. Es 
gab einen Puzzleevent, Blumentöpfe bemalen und ein 
weiterer Termin, um diese später zu bepflanzen. An 
unserem nächsten Treffen im Juni schlossen wir das 
erste gemeinsame Jahr ab. Die bisherigen Kinder
gartenkinder besuchen seit August 2025 die erste 
Klasse. Doch schon im September stand der nächste 
gemeinsame Anlass vor der Tür, denn die zukünftigen 
«Grossen» der Kindergartenkinder freuen sich schon 
jetzt darauf, dass sie im nächsten Schuljahr dabei sein 
dürfen.
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Zukunft gestalten mit hoher Qualifikation
Wir sind motiviert durch eine überaus sinnstiftende, abwechslungsreiche 
und spannende Arbeit in einer sozialen Institution. Das innere Feuer für 

unseren Job geben wir gerne an unseren Nachwuchs weiter.

Stephanie Joho, Pflegeleitung und Sandra Seifert, Ausbildungsverantwortliche

Die Betreuerinnen und Betreuer der Lernenden sind gut 
ausgebildet und haben eine profunde Berufserfahrung. 
Aktuell bilden wir rund 20 Lernende in den Berufen 
Fachfrau / Fachmann Gesundheit EFZ, Assistent / in 
Gesundheit und Soziales EBA, Fachfrau / Fachmann 
Hauswirtschaft EFZ sowie Koch / Köchin EFZ aus. 
Spezielle Events für den Nachwuchs fördern den Team- 
geist und den Austausch. Auch wenn der Fokus vor 
allem auf der Berufsausbildung und der persönlichen 
Entwicklung liegt, haben wir auch ein offenes Ohr für 
Herausforderungen im persönlichen Bereich.    

Unsere Berufsbildnerinnen und die Ausbildungs-
verantwortliche arbeiten mit viel Herz, Engagement 
und Initiative an der kontinuierlichen Weiterentwick-
lung unseres Ausbildungsangebots. Durch Lernbeglei-
tungen, Workshops, Lerntreffen und gezielte Unter-
stützungsangebote schaffen wir ein Umfeld, in dem 
Lernen gelingt, Freude macht (meistens …) und 
persönliche Entwicklung gefördert wird.

Ein zentraler Bestandteil unserer Ausbildung ist  
die enge Zusammenarbeit im interdisziplinären Team. 
Unsere Lernenden werden aktiv in den Alltag einge-
bunden und erleben einen respektvollen und wert-
schätzenden Umgang. Die Praxisanleitung erfolgt 
strukturiert und kompetenzorientiert, begleitet von 
regelmässigen Reflexionsgesprächen. 

Unsere Feedbackkultur ist offen, konstruktiv und 
fördernd. Sie unterstützt die Lernenden dabei, ihre 
Stärken zu erkennen und gezielt an ihren Entwick-
lungsfeldern zu arbeiten.

Die Ausbildung in der Sunnhalde ist geprägt von 
hoher fachlicher Qualität, persönlicher Wertschätzung 
und praxisnaher Vermittlung von Kompetenzen. Wir 
sehen sie als Investition in die Zukunft – für unsere 
Lernenden, für das Team und für einen wichtigen 
gesellschaftlichen Beitrag an die Welt von morgen.

Eliz Yurtseven, 
FaGe in Ausbil-
dung (rechts) und 
Sandra Seifert, 
Ausbildungsver-
antwortliche
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Erfolgreiche Abschlüsse 2025
 

Marisa Böttiger, Leitung Zentrale Dienste

Mit grosser Wertschätzung und Freude stellen wir 
unsere erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen 
vor, die in diesem Jahr ihre Ausbildung oder Weiterbil-
dung alle erfolgreich abgeschlossen haben. Ob Berufs-
einstieg oder berufliche Weiterentwicklung – sie haben 
mit Engagement, Ausdauer und Fachkompetenz 
beeindruckt und damit einen wichtigen Meilenstein 
erreicht. 

Ihr Einsatz ist ein Gewinn für unser Unternehmen 
und ein starkes Zeichen für Qualität unserer Ausbil-
dungs-und Weiterbildungsangebote. Wir gratulieren 
herzlich und freuen uns, einige von ihnen weiterhin als 
Kolleginnen und Kollegen begrüssen zu dürfen. Für 
alle, die neue Wege gehen, wünschen wir viel Erfolg 
und alles Gute für die Zukunft! Diese Auszubildenden 
haben ihre Ausbildung mit Erfolg abgeschlossen und 
dürfen stolz auf ihre Leistung sein.

Ausbildung
Dinler Kaan	� Assistent Gesundheit  

und Soziales EBA
Kadriji Erion	� Assistent Gesundheit  

und Soziales EBA
Kokollari Genta	� Assistentin Gesundheit  

und Soziales EBA
Nair Amara Sara	� Assistentin Gesundheit  

und Soziales EBA
Peyer Lea	� Fachfrau Gesundheit EFZ
Storz Alexandra	 Fachfrau Gesundheit EFZ

Nachholbildung
Da Costa Angela	 Fachfrau Hauswirtschaft EFZ

Hinten von links: Stephanie Joho, Sandra Seifert, Stephanie Giess, Lea Peyer  
und Alexandra Storz. Vorne von links: Genta Kokollari, Amara Nair. Kleines Bild:  
Angela da Costa.
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Gemeinsam stark
Unser Personalanlass im Olympiaden-Dörfli Rütihof war geprägt von  

Lachen, Teamgeist und sportlichen Herausforderungen.

Marisa Böttiger, Leitung Zentrale Dienste

Mit grosser Vorfreude und zum Teil sonnigem Wetter 
startete unser diesjähriger Personalanlass im char
manten Olympiaden-Dörfli Rütihof. Damit der Betrieb 
in unserem Seniorenzentrum nahtlos weiterlaufen 
konnte, wurde der Event auf zwei Tage verteilt – eine 
kreative Lösung, die es allen Mitarbeitenden ermög-
lichte teilzunehmen, ohne die Betreuung unserer 
Bewohnenden zu unterbrechen.

Was uns erwartete, war mehr als nur ein Ausflug: 
Es waren zwei Tage voller Lachen, Teamgeist, sportli-
cher Herausforderungen und bewegender Gespräche 
fernab vom Berufsalltag. Das rustikale Dörfli sorgte 
mit seiner gemütlichen Atmosphäre für sofortige 
Entschleunigung – hier rückte das Miteinander in den 
Mittelpunkt.

Ob beim Geschicklichkeitsparcours, beim gemein-
samen Essen oder bei den humorvollen Wettkämpfen 
im olympischen Geiste: Der Spass kam nie zu kurz. 
Die fröhlichen Gesichter, herzlichen Begegnungen und 
motivierenden Worte untereinander werden noch 
lange in Erinnerung bleiben.

Dieser Anlass hat uns nicht nur als Team gestärkt, 
sondern auch gezeigt, wie wertvoll jeder einzelner 
Beitrag zum grossen Ganzen ist.

Ein Blick sagt mehr als tausend Worte – Impres
sionen eines gelungenen Anlasses voller Freude, 
Teamgeist und unvergesslicher Momente.
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Am 7. Januar 2025 hielt Barista Dieter Hausherr von 
der Graf Kaffee AG einen Vortrag über Kaffee und 
berichtete von der Utengule Coffee Farm in Tansania, 
die am Fusse der Mbeya-Berge liegt und vom Schweizer 
Lui Fässler betrieben wird. Rund 300 Männer aus zehn 
Stämmen arbeiten dort festangestellt an Pflege, 
Bewässerung und Verarbeitung. Die Frauen hingegen 
sind saisonal beschäftigt, nämlich während der 

Erntezeit. Das Pflücken der Kaffeekirschen ist harte 
Arbeit und erfordert viel Geschick. Hausherr erinnert 
sich: «Nach wenigen Tagen schmerzten meine Hand-
gelenke so sehr, dass ich sie bandagieren musste. Es ist 
eine unvergessliche Erfahrung, die ich trotzdem nicht 
missen möchte. »

Kinderarbeit ist übrigens streng verboten. Die 
Kinder werden in der farmeigenen Schule unterrichtet.

Vom zarten Pflänzchen zum starken Getränk
Die Geschichte des Kaffees beginnt in Äthiopien,  
wo laut Legende der Hirte Kaldi die Wirkung der 
Kirschen entdeckte, nachdem seine Ziegen sie gefressen 
hatten. Über den Jemen kam Kaffee nach Europa und 
wird heute entlang des «Kaffeegürtels» angebaut –  
in Mittel- und Südamerika, Afrika und Asien.

Der Weg von der Pflanze zur Tasse ist lang: Kleine 
Setzlinge wachsen in Baumschulen heran und werden 
nach Monaten auf Plantagen gepflanzt. Erst nach drei 
Jahren tragen die Sträucher Früchte. Die Ernte erfolgt 
noch immer meist von Hand, da Maschinen die nötige 
Präzision nicht leisten können. Aus 15 kg gepflückten 
Kirschen entstehen nur rund 2 kg gerösteter Kaffee.

Die Legende 
besagt, dass 
Ziegen für die 
Entdeckung des 
Kaffees sorgten.

Kaffee – ein wertvolles Gut

2023 tranken Herr und Frau Schweizer 1093 Tassen Kaffee pro Person.  
Weltweit zählt Kaffee zu den beliebtesten Getränken und wichtigsten 

Handelsgütern – doch der Preis steigt stetig. Hauptgründe dafür  
sind Klimawandel, steigende Produktionskosten und Spekulationen auf 

dem Weltmarkt. Trotz wirtschaftlicher Herausforderungen bleibt  
Kaffee ein faszinierendes Handwerk, das Generationen verbindet.

 
Dieter Hausherr, Leitung Verkauf, Graf Kaffee
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Es folgen zwei mögliche Aufbereitungsarten: Bei 
der nassen Methode werden die Kirschen entpulpt, 
fermentiert, gewaschen und getrocknet. Bei der 
trockenen Methode trocknen sie ganz in der Sonne, 
bevor das Fruchtfleisch entfernt wird. Anschliessend 
entfernen Mühlen die Pergamenthülle, die Bohnen 
werden sortiert und als Rohkaffee in 60-kg-Säcken 
verpackt. Eine abschliessende Verkostung prüft die 
Qualität. Der Export erfolgt per Schiff, über den 
Rheinhafen Basel in die Schweiz, wo der Kaffee 
weiterverarbeitet wird.

Kaffee ist nicht einfach Kaffee
Kaffee ist nicht nur ein Muntermacher, sondern das 
Ergebnis harter Arbeit und jahrhundertealter Tradi-
tion. Jede Tasse erzählt eine Geschichte – vom ersten 
Setzling bis zur Röstung. Angesichts steigender Preise 
lohnt es sich, daran zu denken, wie viel Hingabe in 
jeder Bohne steckt.

Graf Kaffee: Tradition  
und Innovation seit 1957

Die P. Graf Kaffeerösterei AG aus Baden-Dättwil 
steht seit 1957 für höchste Kaffeekultur. Gegründet 
von Berti und Paul Graf, begann das Unternehmen 
bescheiden mit 13 Säcken Kaffee und einem Velo- 
solex zur Auslieferung. Heute werden tagtäglich 
Bestellungen in die ganze Schweiz geliefert.

Das Herzstück von Graf Kaffee ist die haus
eigene Rösterei. Täglich wird sortenrein und in 
schonender Langzeitröstung Röstkaffee hergestellt. 
Dieses Verfahren führt zu säurearmen und magen
schonenden Kaffees, die ihr einzigartiges Aroma 
optimal entfalten.

Ein neues Highlight im Sortiment ist der 
Cascara-Tee. Dieser wird aus den getrockneten 
Fruchtschalen der Kaffeekirsche gewonnen und 
bietet eine spannende Alternative zu herkömm
lichen Tees. Cascara-Tee überzeugt mit seinem 
fruchtigen Geschmack sowie wertvollen Antioxi-
dantien, Vitaminen und Mineralstoffen.

Direktverkauf ab Rösterei
Lassen Sie sich in unserem Direktverkauf in der 
Rösterei inspirieren und entdecken Sie Ihren neuen 
Lieblingskaffee!
P. Graf Kaffee Rösterei AG 
Im Grund 13 
5405 Baden-Dättwil

Öffnungszeiten
Montag – Freitag 
07.30 – 12.00 | 13.30 – 17.00 Uhr

Dieter Hausherr, Barista

Der Weg von der 
Pflanze zur Tasse 
ist lang.
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«Mir haltet d’Sunnhalde suuber: jede Tag.»
Unser Reinigungsteam kümmert sich um die Sauberkeit in unserem Hause. 

Im Interview erzählen Dara und Maria aus ihrem Alltag.

Interview Christoph Ziörjen, Geschäftsleiter 

Herzlichen Dank für eure Bereitschaft zum  
Interview für unsere HuusZytig. Ich freue mich  
und bin gespannt, mehr über euch und eure Arbeit 
zu erfahren. Aber zuerst: was dürfen die Leser 
Persönliches über euch wissen?
Dara: Ich wandere sehr gerne in den Schweizer Bergen 
mit meinem Mann und das bei jedem Wetter. Beson-
dere Freude macht mir das Zusammensein mit meinen 
zwei erwachsenen Kindern. Mein Sohn hat das Physik-
studium an der ETH Zürich abgeschlossen. Meine 
Tochter hat Wirtschaft studiert. 
Maria: Ich habe drei Kinder, die auch erwachsen sind. 
Mein grosses Hobby ist die Gartenarbeit. Ich setze 
gerne Blumen und Gemüse wie Tomaten. Einzig das 
Jäten von Unkraut gefällt mir nicht so. Aber das muss 
halt auch sein. Ich gehe gerne am Wasser spazieren 
und freue mich besonders, wenn die zwei kleinen 
Nichten meines Partners mitkommen.

Wie lange arbeitet ihr eigentlich schon in der  
Reinigung?
Dara: Ich arbeite seit 24 Jahre in der Reinigung, 8 Jahre 
davon in der Sunnhalde.
Maria: Ich reinige seit 16 Jahren und arbeite seit 2 Jahren 
in der Sunnhalde. Ich fühle mich gut und finde, die 
Sunnhalde ist ein guter Betrieb. Es gefällt mir, dass bei 
uns Menschen von verschiedenen Generationen und 
zahlreichen Kulturen arbeiten.

Maria, was gefällt dir besonders an deinem Beruf?
Maria: Ich kann nicht etwas arbeiten, das mir nicht 
gefällt. Ich reinige sehr gerne in einem Altersheim. Bei 
meiner Arbeit habe ich immer wieder schöne Kontakte 
mit Bewohnern und Mietern. Es macht mir Freude, 
wenn sie zufrieden mit meiner Arbeit sind. Manchmal 
lächeln sie dann oder ich erhalte Guetzli.

Und du, Dara, was gefällt dir speziell an deiner 
Arbeit?
Dara: Ich finde es gut, dass zur Hauswirtschaft auch 
noch die Wäscherei gehört. Die Abwechslung gefällt 
mir. Es gibt immer genug Arbeit. Am Nachmittag 
verteilen wir die saubere Bewohnerwäsche und die 
Frotteewäsche. Wenn die Bewohner zufrieden mit  
meiner Arbeit sind, erhalte ich immer wieder schöne 
Komplimente. Beispielsweise, wenn ich geflickte 
Wäsche zurückbringe. Früher waren wir fest einer 
Pflegeabteilung zugeteilt. So kannte man sich noch 
besser. 

Was sind die Dinge, die ihr weniger gerne macht und 
die besonderen Herausforderungen bei eurer Arbeit?
Maria: Schwierig ist, wenn jemand vom Team ausfällt.  
Dann müssen wir die Arbeit irgendwie verteilen und 
kurzfristig einspringen. Das kann dann schon etwas 
stressig werden. Dann müssen wir manchmal die nicht 

Frau Maria Di Maggio und Frau Dara Radevic
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ganz dringenden Arbeiten wie Grundreinigungen zu- 
rückzustellen. Schwieriger ist der Sonntag, da arbeitet 
nur eine Person in der Hauswirtschaft. Aber wirklich 
schlimm ist es nicht.
Dara: Eine gute Organisation hilft bei Schwierigkeiten. 
Es macht mir nichts aus, dass die Arbeit jeden Morgen 
wieder von vorne beginnt. Die Böden sind schmutzig 
und müssen gereinigt werden. 
Maria: Ja, für das sind wir da. Das ist unsere Arbeit. 
Aber wenn ich zuhause bin, habe ich keine Lust mehr 
zum grossen Putzen. 

Wie sieht ein typischer Tag in der Reinigung aus? 
Nehmen wir doch gerade den heutigen Tag …
Maria, Dara, beide zusammen, abwechslungsweise: 
Zuerst ziehen wir uns um und dann gehen wir ins 
Lager der Reinigungswägeli. Die haben wir schon am 
Vorabend aufgefüllt. Manchmal fehlt noch ein Mopp 
oder Ähnliches, das wir dann ergänzen. Bevor wir  
auf die Pflegeabteilung gehen, nehmen wir noch kurz 
einen Kaffee und rauchen eine Zigarette. Dann 
schauen wir auf dem Wochenplan, in welcher Abtei-
lung wir heute arbeiten. Und dann geht es los. Bei der 
Unterhaltsreinigung machen wir sieben Pflegezimmer 
bis am Mittag. Dazu kommen Büros, Toiletten, 
Nebenräume, Gänge, Lifte und so weiter. Um 9 Uhr 
machen wir gemeinsam Pause und dann gehts weiter. 
Vor dem gemeinsamen Mittagessen gegen ein Uhr 
bringen wir den Abfall in den Keller, reinigen die 
Wägelis und machen einen kurzen Arbeitsrapport mit 
unserer Teamleitung Angy. Die Raucherinnen essen 
anschliessend Sommer und Winter draussen im Freien 
(Maria und Dara lachen) und die Nichtraucherinnen 
gemütlich drinnen im Bistro Soleil. Gegen halb zwei 
starten wir dann wieder. Dann verteilen wir Bewoh-
nerwäsche oder reinigen die Wohnungen unserer 
Mieterinnen und Mieter. Am Nachmittag geht auch 
eine zweite Person in die Wäscherei um zu helfen. 
Zwischen vier und halb fünf ziehen wir uns dann um 
und gehen nach Hause. 

Und wenn ihr zuhause seid …
Maria: Ich mache italienischen Espresso.
Dara: Ich ruhe mich ein bisschen aus und lese dabei 
gerne Bücher von Tim Marshall. 

Was hat sich in der Reinigung in den letzten Jahren, 
Jahrzehnten verändert?
Dara: Früher war es in der Reinigung etwas chaotischer. 
Heute wird besser geplant und organisiert. Auch das 
Material und die Geräte sind besser geworden. Früher 
gab es weniger Mitarbeitende in der Reinigung. Aber 
die Anforderungen an die Sauberkeit und die Hygiene 
sind auch gestiegen.

Bekommt ihr eigentlich genug Dank und  
Wertschätzung für Eure Arbeit?
Maria: Man spürt fast immer die Dankbarkeit für die 
Arbeit. Die Bewohner und Mieter sind immer so 
freundlich.
Dara: Auch die Pflege und alle Mitarbeiter schätzen 
unsere Arbeit und sind dankbar. Wir fühlen uns nicht 
als «Putzfrauen». Unsere Arbeit wird wirklich ge-
schätzt. 

Und der Lohn … ihr arbeitet in einer Branche mit 
Mindestlöhnen?
Dara, Maria: Ohne Familie kann man so knapp leben, 
auch wenn man ein volles Pensum arbeitet. Aus 
finanziellen Gründen möchten wir trotz anstrengender 
Arbeit nicht reduzieren. 

Nun noch eine letzte Frage. Was war euer  
Traumberuf als Kind?
Dara: Mein Traum war Medizin zu studieren. Aus 
verschiedenen Gründen habe ich dann in einer Textil-
fabrik gearbeitet. Ich habe etwas später geheiratet. Wir 
sind dann in die Schweiz umgezogen. Um für meine 
kleinen Kinder und Familie da zu sein, habe ich eine 
Weile nicht mehr auswärts gearbeitet. 
Maria: Ich kann mich nicht an einen Traumberuf 
erinnern. 

Maria, hast du heute einen Traumberuf?
Maria: Büro habe ich nicht gerne. Ich möchte nicht 
lange sitzen. Den Beruf, den ich heute mache. Den 
mache ich sehr gerne! 

Das ist doch ein schönes Schlusswort. Dara, Maria, 
ich danke euch für den spannenden und persön­
lichen Einblick in eure Arbeit … und euer Leben.
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Lotto in der Sunnhalde
Einmal im Monat ist eine Gruppe Frauen vom Frauenbund  

Untersiggenthal im Seniorenzentrum zu Besuch.

Erika Murmann, Freiwillige

Es ist der letzte Dienstag im Monat. Die ersten Senioren 
und Seniorinnen treffen im Mehrzweckraum ein.  
Auf dem Wochenprogramm steht heute: Lotto und 
Besuchergruppe Frauenbund. Die Spielkarten sind 
schon auf den Tischen verteilt, der grosse Korb ist mit 
vielen Preisen gefüllt und das Aktivierungsteam hat 
die Getränke bereitgestellt. Schon bald sind alle Plätze 
besetzt und es kann losgehen. Alle Anwesenden sind 
voller Erwartung und Konzentration. 17 – 38 – 24.  
Laut und deutlich werden die gezogenen Zahlen 
vorgetragen. Zwischen den Bewohnern sitzen Frauen 
vom Frauenbund verteilt und helfen dabei, die richti-
gen Zahlen abzudecken. Es dauert nicht lange, bis zum 

ersten Mal «Lotto» ertönt. Die glückliche Gewinnerin 
darf sich aus dem Gabenkorb etwas aussuchen. Der 
Nachmittag vergeht wie im Fluge. Wenn auch nicht 
alle Lottoglück hatten, am Schluss gibt es doch noch 
für alle einen kleinen Trostpreis. Und im nächsten 
Monat gibt es wieder eine Chance, wenn es heisst: 
Lotto mit dem Frauenbund. Es ist immer wieder 
schön, bei der Verabschiedung nach diesem Anlass die 
Zufriedenheit und Dankbarkeit der Seniorinnen und 
Senioren zu spüren.

Unterdessen war noch eine zweite Frauengruppe  
im Haus unterwegs. Einige Bewohnerinnen und 
Bewohner möchten nicht am Lotto teilnehmen. Umso 
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mehr freuen sie sich über einen kurzen oder manchmal 
auch längeren Besuch. Es gibt Neuigkeiten vom Dorf, 
man erzählt von früher oder plaudert ganz einfach 
über Gott und die Welt. Die Besucherinnen spüren 
dabei oft eine grosse Dankbarkeit und nicht selten 

werden sie mit den Worten verabschiedet: «Chömed 
Sie weder emol verbi.»

Die Lotto- und Besuchergruppe vom Frauenbund 
gibt es schon seit vielen Jahren. Mit dem Besuch 
möchten die Frauen den Menschen in der Sunnhalde 
ein wenig Freude und Abwechslung in den Alltag 
bringen. Aber auch für die Frauen selber ist dieser 
Nachmittag jeweils eine grosse Bereicherung.

Am Ende des Nachmittags sitzen die Frauenbund-
frauen noch eine kurze Zeit zusammen im Bistro Soleil 
und geniessen ein Getränk, das von der Sunnhalde 
offeriert ist.

«Zeit ist das wertvollste  
Geschenk, das wir uns  

gegenseitig geben können.»

Frau Emma Vögele mit Frau Rosemarie Marder Frau Elisabeth Winkler Meier mit Herrn Walter Niklaus Schmidli

Hinten von links: Cécile Meier Zehnder, Margrit Scherer, Ruth Eberle, Elfie Quennoz, Ursula Karpf. Vorne von links: Marlies Schenk, 
Rosmarie Marder, Erika Murmann, Heidi Murmann. Es fehlen Theres Killer-Hodel, Heidi Schlunegger, Ursula Züricher, Erika Kühni 
und Marie-Louise Villiger.
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Gute Medizin nach Hause gebracht
Ausgezeichnete Noten für das Seniorenzentrum Sunnhalde.

Dr. med. Andreas Höhn, FMH Allgemeine Innere Medizin

Mit zunehmendem Alter und nicht selten abnehmender 
Mobilität kann der Weg zum Arzt zu einer Heraus
forderung werden. Umso mehr, wenn dafür öffentliche 
Verkehrsmittel benutzt oder ein Fahrdienst in Anspruch 
genommen werden muss. Eine wichtige Seite der 
medizinischen Versorgung sind deshalb Hausbesuche 
durch die niedergelassenen Ärzte. Diese Dienstleistung 
wurde und wird von den zuständigen Hausärzten  
Dr. Bernhard Hollinger, Dr. Beat Stücheli und Dr. Beat 

Marbach (bis zu seiner Pensionierung im Jahr 2021) 
über Jahrzehnte Tag und Nacht und 7 Tage pro Woche 
erbracht – Hut ab!  

Auch die Bewohner des Seniorenzentrums Sunn-
halde profitieren vom «Doktor im Haus». Erfreulicher-
weise konnte das Team der Heimärzte in den vergan-
genen Jahren mit Dr. David Pedde und Dipl. med. 
Sandra Brás auch mit jüngeren Kolleginnen und 
Kollegen ergänzt werden. 

Im Rahmen der wöchentlichen Arztvisiten haben alle  
Bewohnerinnen und Bewohner die Möglichkeit, einen  

Arzt zu sehen, bei Notfällen auch zu anderen Zeiten. Viele 
medizinische Probleme können vor Ort gelöst werden.

Arztpraxis Siggenthal und Pflegekader Sunnhalde, von links: Zorka Mikodanic, Stephanie Joho (Pflegeleitung), Dipl. med. Janine 
Gottier Nwafor, Dr. med. Beat Stücheli, Dr. med. David Pedde, Dr. med. Andreas Höhn, Dipl. med. Sandra Brás, Selahattin Hocaoglu,  
Jehona Dalipi (Stv. Pflegeleitung) und Jeannette Roth.
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Eine weitere Unterstützung erhalten unsere Heim-
ärzte bei Bedarf durch die Kolleginnen und Kollegen 
der Psychiatrie. Psychisches Leiden macht leider auch 
vor dem Alter nicht halt. Das Finden der richtigen 
Medikamente kann in diesem Lebensabschnitt eine 
Herausforderung darstellen. Häufig bestehen zahlrei-
chen Begleiterkrankungen mit vielen Medikamenten, 
welche sich gegenseitig beeinflussen können (Medika-
menten-Interaktionen). Hinzu kommen bei Patienten 
mit demenzieller Entwicklung Probleme, ihr Leiden in 
Worten auszudrücken. Hier sind wir dankbar, dass 
auch die KollegInnen der Psychiatrie den Weg ins 
Seniorenzentrum nicht scheuen und uns vor Ort mit 
ihrer Beurteilung und Therapieempfehlungen tat
kräftig unterstützen.   

Und auch der Augenarzt kommt näher – mit dem 
Augenmobil erhalten die Bewohner des Senioren
zentrums einmal jährlich die Möglichkeit, ihre Augen 
testen zu lassen. Vor Ort vorgenommene Unter
suchungen werden anschliessend von Augenärztinnen 
und Augenärzten beurteilt – eine Therapieempfehlung 
geht auch an den betreuenden Hausarzt.  

Die Hauptträger der medizinischen Versorgung  
vor Ort sind und bleiben jedoch die Pflegenden. Ihnen 
möchte ich an dieser Stelle ein ganz dickes Danke 
aussprechen. Die Zusammenarbeit mit dem Senioren-
zentrum Sunnhalde ist hervorragend. Ärztliche  
Verordnungen werden gewissenhaft umgesetzt, 
medizinische Probleme bei Bewohnerinnen und 
Bewohnern rasch erkannt und an uns gemeldet. So 
macht die Zusammenarbeit für uns Ärzte Freude. 

Im Rahmen der wöchentlichen Arztvisiten haben 
alle Bewohnerinnen und Bewohner die Möglichkeit, 
einen Arzt zu sehen, bei Notfällen auch zu anderen 
Zeiten. Viele medizinische Probleme können vor Ort 
gelöst werden. So werden Dauerkatheter in der Regel 
im Haus gewechselt, Ohrenspülungen durch Pflege 
oder Ärzte vor Ort durchgeführt, chronische Wunden 
durch die Kolleginnen und Kollegen der Pflege vor  
Ort versorgt, Impfungen im Haus angeboten. Blutent-
nahmen erfolgen durch die Pflege, für regelmässige 
Kontrollen der Blutverdünnung (Quick oder INR) 
unter dem Medikament Marcoumar steht dem Senio-
renzentrum ein Messgerät zur Verfügung (aus dem 
Bestand der ehemaligen Arztpraxis Dr. Beat Marbach 
– danke, Beat!).

Bei Bedarf für eine Ultraschalluntersuchung 
(unklare Bauchschmerzen, Hautveränderungen etc.) 
verfügt die Arztpraxis Siggenthal seit vergangenem 
Jahr zudem über ein mobiles Ultraschallgerät, welches 
in den betreuten Altersheimen zum Einsatz kommt.

Und bei Herzbeschwerden kann seit diesem Jahr vor 
Ort auch ein EKG (Elektrokardiogramm) geschrieben 
werden, um dem Problem auf den Grund zu kommen.  

Für alle Bewohnerinnen und Bewohner des  
Seniorenzentrums findet mindestens alle 6 Monate 
eine Besprechung zwischen Arzt und Pflege statt, 
während der das Befinden der Bewohner besprochen, 
die Medikamente überprüft und ein neues Dauerrezept 
für die nächsten 6 Monate ausgestellt wird.  

Das mobile 
Ultraschallgerät 
ermöglicht 
Untersuchungen 
in betreuten 
Altersheimen.

ZBB Hausarzt 
Praxis:  
Dr. med. Bernhard 
Hollinger



Tipp

26  HuusZytig 2025

Was tun bei einer Schnittverletzung?
Schnittverletzungen passieren schnell – beim Kochen,  

Basteln oder im Alltag. Wichtig ist ein sicheres, hygienisches und  
ruhiges Vorgehen. So handeln Sie im Notfall richtig:

Stephanie Joho, Pflegeleitung

1. Wunde begutachten
•	 �Ist die Wunde oberflächlich, reicht oft eine  

einfache Wundversorgung.
•	 �Bei tiefen, stark blutenden oder verschmutzten  

Wunden: Sofort medizinische Hilfe holen!

2. Blutung stillen
•	 �Mit einem sterilen Kompressenverband oder 

sauberen Tuch sanften Druck ausüben.
•	 Wenn möglich, betroffene Stelle hochlagern.

3. Wunde reinigen
•	 �Nur bei leichten, sauberen Schnittwunden:  

vorsichtig mit kühlem, klarem Wasser abspülen.
•	 �Nicht desinfizieren, wenn der Betroffene empfind-

lich reagiert – besser im Zweifel durch Fachperson 
reinigen lassen.

4. Verband anlegen
•	 �Wunde mit steriler Wundauflage abdecken und  

mit Pflaster oder Verband fixieren.
•	 Kein zu fester Druckverband!

Wann ärztliche Hilfe nötig ist
•	 Tiefe, klaffende oder stark blutende Wunden
•	 Wunden mit Fremdkörpern oder Schmutz
•	 �Verletzungen im Gesicht, an Gelenken oder bei 

Diabetikern
•	 Tetanusschutz unklar oder überfällig

Gut zu wissen
Im Seniorenzentrum Sunnhalde arbeiten Fach
personen, die Ihnen in einer solchen Situation  
Hilfe leisten können. Erste-Hilfe-Material ist in  
jeder Abteilung vorhanden.
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Pastetli
Der Klassiker mit Extrageschmack:  
Milken vom Schweizer Kalb,  
auch Bries genannt, verleihen  
den Pastetli etwas Besonderes.  
Unbedingt nachkochen!
Elia Bronner, Lernender Koch EFZ

Für 4 Personen
400 g magere Schulter vom Schweizer Kalb
200 g Milken vom Schweizer Kalb
1 Zwiebel
2 Nelken
1 Lorbeerblatt
6 dl Hühnerbouillon
1 Schalotte
1 Bund Peterli
450 g Rüebli
1 EL HO-Sonnenblumenöl
1 dl Gemüsebouillon
250 g tiefgekühlte Erbsen
Salz, schwarzer Pfeffer aus der Mühle, Muskat
1 EL Butter
1 EL Mehl
2,50 dl Kochsud vom Kalbfleisch
1,50 dl Rahm
1 EL Zitronensaft
8 Blätterteig-Pastetli

Zubereitung
•	 �Zwiebel schälen, halbieren und mit je einer Nelke 

und einem Lorbeerblatt bestecken. Zusammen mit 
der Bouillon in einer Pfanne aufkochen. Kalbfleisch 
in den Sud geben und zugedeckt etwa 90 Minuten 
am Siedepunkt weich garen.

•	 �Schalotte schälen und hacken. Peterli hacken. Rüebli 
schälen und in Würfel schneiden.

•	 �Öl in Pfanne geben und Schalotte und Rüebli darin 
andünsten. Gemüsebouillon dazugiessen und alles 
zugedeckt weich dünsten. Am Schluss Erbsen bei- 
fügen und das Gemüse mit Salz und Pfeffer würzen.

•	 �Für die letzten 25 Minuten die Milken in den Sud 
zum Kalbfleisch geben und mitgaren lassen. Das 
Fleisch aus dem Sud heben und in eine Schüssel 
geben. Den Sud durch ein Sieb passieren.

•	 �In einer Pfanne die Butter schmelzen, Mehl beifügen 
und kurz dünsten. Unter Rühren den abgemessenen 
Sud dazu giessen, Rahm beifügen und die Sauce  
ca. 10 Minuten köcheln lassen. Am Schluss mit Salz, 
Pfeffer, Muskat und Zitronensaft abschmecken.

•	 �Während die Sauce kocht, Kalbfleisch in Würfel 
schneiden. Die Milken in gleichmässig grosse Stücke 
teilen, dabei feine Häutchen entfernen.

•	 �Pastetli nach Belieben im Backofen bei 180 °C 
erwärmen.

•	 �Fleisch, Milken und Peterli in die Sauce geben und 
gut heiss werden lassen. Gemüse ebenfalls nochmals 
erhitzen und entweder zum Fleisch geben oder 
separat dazu servieren. Pastetli anrichten und sofort 
servieren.
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«Gsund und guet» – Bewusst essen 
im Seniorenzentrum Sunnhalde

Mangelernährung im Fokus – mit gezielter Beratung, Screening und 
Workshops zu mehr Wohlbefinden.

Stephanie Joho, Pflegeleitung

Im Rahmen des diesjährigen Jahresthemas «Gsund 
und guet» hat sich das Seniorenzentrum Sunnhalde 
intensiv mit dem Thema Ernährung auseinander
gesetzt – insbesondere mit dem oft unterschätzten 
Problem der Mangelernährung in Langzeitinstitutionen.

Trotz ausreichend angebotener Mahlzeiten zeigen 
Studien, dass viele ältere Menschen in Pflegeeinrich-
tungen an einer unzureichenden Nährstoffversorgung 
leiden. Ursachen sind vielfältig: Appetitlosigkeit, 

Kau- oder Schluckbeschwerden, Medikamente, 
kognitive Einschränkungen oder auch soziale Faktoren 
wie Einsamkeit beim Essen. Die Folgen reichen von 
Schwäche, erhöhtem Sturzrisiko und Wundheilungs-
störungen bis hin zu einem generellen Rückgang der 
Lebensqualität.
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Ein ganzheitlicher Ansatz gegen  
Mangelernährung
Um diesem Problem gezielt entgegenzuwirken, hat das 
Seniorenzentrum Sunnhalde mehrere Massnahmen 
auf den Weg gebracht:
1	� Ernährungsberatung 

Eine erfahrene Ernährungsberaterin wurde hin
zugezogen, um Bewohnerinnen und Bewohner 
individuell zu begleiten. Im Mittelpunkt steht dabei 
nicht nur die Analyse des aktuellen Ernährungs
status, sondern auch die Entwicklung von persön-
lichen Ernährungsplänen – angepasst an Vorlieben, 
Bedürfnisse und medizinische Notwendigkeiten.

2	 Screening zur Früherkennung 
	� Mithilfe eines standardisierten Screenings (z.  B. 

MNA – Mini Nutritional Assessment) werden 
regelmässig alle Bewohner auf mögliche Risiken 
einer Mangelernährung überprüft. So kann früh
zeitig gegengesteuert werden, bevor ernsthafte 
gesundheitliche Probleme auftreten.

3	� Workshops und Schulungen 
Für Mitarbeitende und für interessierte Bewohner 
finden interaktive Workshops statt. Themen waren 
unter anderem: «Ernährung im Alter verstehen», 
«Anzeichen von Mangelernährung erkennen», 
«Gesunde Ernährung im Arbeitsalltag», «Wund
heilung und Dysphagie in der Ernährung», Ziel ist 
es, alle Beteiligten für das Thema zu sensibilisieren 
und praxisnahes Wissen zu vermitteln.

Gemeinsam für mehr Lebensqualität
Die ersten Rückmeldungen aus dem Haus sind durch-
weg positiv: Mitarbeitende fühlen sich sicherer im 
Umgang mit gefährdeten Personen, und Bewohner 
berichten von mehr Aufmerksamkeit und Wohlbe
finden. Das Thema Ernährung ist nicht länger ein 
«Nebenaspekt», sondern fest im Pflegealltag verankert 
– so wie es sein sollte.

Das Thema Ernährung ist nicht länger ein «Nebenaspekt», 
sondern fest im Pflegealltag verankert – so wie es sein sollte.
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Ernährung im Alter –  
Gesund und aktiv bleiben

Mit zunehmendem Alter verändert sich der Körper: die Muskelmasse 
nimmt ab, das Durstgefühl wird schwächer und der Energiebedarf sinkt. 

Gleichzeitig steigt jedoch oft der Bedarf an bestimmten Nährstoffen.  
Die Schweizerische Gesellschaft für Ernährung (SGE) betont daher,  

wie wichtig eine angepasste und ausgewogene Ernährung im Alter ist, 
um fit und gesund zu bleiben.

Benjamil Mekni, BSc BFH in Ernährung und Diätetik

Protein – Baustein für Muskeln  
und Immunsystem
Einer der zentralen Punkte in den Empfehlungen der 
SGE ist eine ausreichende Proteinversorgung. Ältere 
Menschen haben einen erhöhten Bedarf, um dem 
Muskelabbau entgegenzuwirken. Gute Quellen sind 
Milch, Milchprodukte, Fisch, Fleisch, Geflügel, Eier, 

Tofu, Hülsenfrüchte, Quorn oder Seitan. Tipp: nehmen 
Sie bei jeder Mahlzeit ein proteinreiches Lebensmittel 
ein und wählen Sie proteinreiche Zwischenmahlzeiten.

Vitamine und Mineralstoffe – kleine Helfer mit 
grosser Wirkung
Vitamin D und Kalzium sind essenziell für starke 
Knochen und Muskeln, um Osteoporose und Stürzen 
im Alter vorzubeugen. Da die körpereigene Vitamin-
D-Produktion abnimmt wird eine Substitution 
empfohlen. Kalziumreiche Lebensmittel sind Milch-
produkte oder Mineralwasser mit mehr als 300 mg /
Liter. Regelmässige Bewegung unterstützt zusätzlich 
die Knochengesundheit. Tipp: Täglich 20 Mikro-
gramm (800 IE) Vitamin D in Form von Tropfen 
einnehmen.

Flüssigkeitszufuhr – Durstgefühl täuscht oft
Im Alter lässt das Durstempfinden nach. Dennoch 
bleiben mindestens 1 – 2 Liter Flüssigkeit pro Tag die 
Faustregel, um Kreislauf und Stoffwechsel in Schwung 
zu halten. Tipp: Flüssigkeit in bestehende Gewohn
heiten einbauen. Ein Glas Wasser nach dem Aufstehen, 
eine Tasse Tee zum Kreuzworträtsel oder ein Glas 
Wasser vor dem Einkauf.Benjamil Mekni
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Ausgewogene Mahlzeiten – weniger ist oft mehr
Da der Energiebedarf im Alter tendenziell sinkt, lohnt 
es sich, auf eine besonders nährstoffreiche Kost zu 
achten. Mehrere kleine Mahlzeiten über den Tag 
verteilt stellen sicher, dass alle wichtigen Nährstoffe 
aufgenommen werden. Frische Lebensmittel, Vollkorn-
produkte und ausreichend Früchte und Gemüse bilden 
dabei die Basis. Tipp: bauen Sie Früchte oder Milch-
produkte als Zwischenmahlzeiten ein. 

Gemeinsam essen – Lebensqualität erhalten
Nicht zuletzt beeinflussen soziale Faktoren die Ernäh-
rung im Alter: Gemeinsam zu kochen und zu essen 
steigert das Wohlbefinden und fördert eine ausge
wogene Ernährung. Wer allein lebt, kann sich Koch-
gruppen oder Vereinen anschliessen und so für mehr 
Abwechslung auf dem Speiseplan sorgen.

Homecare Axelcare
Mangelernährung im Alter ist ein ernstes Problem, 
welches die Gesundheit erheblich beeinträchtigen 
kann. Axelcare unterstützt Alters- und Pflegeeinrich-
tungen wie das Seniorenzentrum Sunnhalde gezielt 
dabei, diesem Thema die nötige Wichtigkeit zu geben. 
Mit strukturierten Screenings werden Bewohnende, 
die ein Risiko für Mangelernährung haben oder bereits 
betroffen sind identifiziert. Gemeinsam mit dem 
Pflegepersonal, den Ärztinnen und Ärzten sowie der 
Küche entwickeln wir individuelle Lösungen. Unser 
Ziel ist klar: die Ernährungssituation nachhaltig zu 
verbessern und die Lebensqualität der Bewohnenden 
langfristig zu erhalten.
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Neuer Mitarbeiter  
in der Aktivierung

Jan Ostermann stellt sich vor.

Mein Name ist Jan Ostermann, ich bin 24 Jahre alt und 
freue mich sehr, seit dem 1. Juli 2025 meine Ausbil-
dung zur Fachperson Aktivierung im Seniorenzentrum 
Sunnhalde absolvieren zu dürfen.

Aufgewachsen bin ich gemeinsam mit meinem 
jüngeren Bruder in Untersiggenthal, wo wir auch die 
Schule besuchten. Umso mehr freut es mich, nun auch 
beruflich im eigenen Dorf tätig zu sein. In meiner 
Freizeit bin ich leidenschaftlicher Fussballfan, besuche 
gerne Stadien und treffe mich oft mit Freunden.

Nach meiner Ausbildung zum Detailhandelsfach-
mann EFZ war ich zweieinhalb Jahre im Beruf tätig. 
Danach stand für mich der obligatorische Wehrdienst 
an. Für mich war jedoch schnell klar: Ich möchte keinen 
Militärdienst leisten, sondern lieber mit Menschen 
arbeiten – sie im Alltag begleiten und unterstützen. So 
bin ich auf die Möglichkeit gestossen, meinen Zivil-
dienst im Seniorenzentrum Sunnhalde zu leisten.

Schon in den ersten Wochen merkte ich, wie sehr 
mir die Arbeit mit den Bewohnenden gefällt. Am 
Vormittag unterstützte ich im «Stübli» beim Frühstück 
und Mittagessen, am Nachmittag war ich in der 
Aktivierung tätig. Besonders dieser Bereich hat mein 
Interesse geweckt: Die Vielfalt der Aufgaben, die Nähe 
zu den Menschen und die Möglichkeit, gemeinsam 
Zeit zu gestalten, haben mich begeistert.

Schon in den ersten  
Wochen merkte ich, wie  

sehr mir die Arbeit mit den 
Bewohnenden gefällt.
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Inzwischen arbeite ich seit eineinhalb Jahren als 
Mitarbeiter in der Aktivierung und konnte in dieser 
Zeit viele wertvolle Erfahrungen sammeln. Während-
dessen reifte in mir der Wunsch, diesen Beruf von 
Grund auf zu erlernen. Anita Zimmermann, die 
Leiterin der Aktivierung, hat mich auf diesem Weg 
bestärkt – und dank ihrer Unterstützung darf ich im 
Herbst meine Ausbildung starten.

Auch wenn mir der Kundenkontakt im Detail
handel Freude gemacht hat, habe ich gemerkt, dass mir 
der zwischenmenschliche Austausch auf einer persön-
licheren Ebene besonders am Herzen liegt. Ich wollte 
eine Aufgabe, in der ich Menschen nicht nur begegne, 
sondern sie auch langfristig begleiten und unterstützen 
darf.

Deshalb habe ich mich bewusst für die Ausbildung 
zur Fachperson Aktivierung entschieden. Mich 
fasziniert besonders die Vielseitigkeit dieser Arbeit.  

Ich kann kreative Angebote gestalten, Spiele spielen, 
Spaziergänge begleiten oder einfach ein offenes Ohr 
schenken. Es ist schön, die Menschen in ihrer Einzig-
artigkeit kennenzulernen und sie mit Herz, Respekt 
und Offenheit im Alltag zu unterstützen. Ein ehrliches 
Lächeln kann oft mehr bewirken, als man denkt.

Ich werde die Schule medi in Bern besuchen. Die 
Ausbildung dauert eineinhalb Jahre und ist modular 
aufgebaut – neben den drei Grundkursen kann ich aus 
verschiedenen Wahlkursen jene auswählen, die mich 
besonders interessieren und die auch dem Betrieb 
zugutekommen. Insgesamt umfasst die Ausbildung  
25 Schultage. Anschliessend darf ich meine Abschluss-
prüfung direkt hier in der Sunnhalde ablegen.

Ich freue mich sehr auf die bevorstehende Zeit,  
auf viele bereichernde Begegnungen und wertvolle 
Erfahrungen.

Mich fasziniert besonders die Vielseitigkeit  
dieser Arbeit. Ich kann kreative Angebote  

gestalten, Spiele spielen, Spaziergänge begleiten  
oder einfach ein offenes Ohr schenken.

Frau Magdalena Hitz und Jan Ostermann Herr Jan Ostermann und Frau Emma Cumetti
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Das Seniorenzentrum Sunnhalde  
und die Mardel Apotheke

Seit Anfang 2025 darf die Mardel Apotheke in Untersiggenthal  
das Seniorenzentrum Sunnhalde umfassend betreuen.  

Viele von Ihnen kennen uns vielleicht noch unter unserem früheren  
Namen, der Schürhof Apotheke, da wir bereits seit über 30 Jahren  

eng mit dem Seniorenzentrum Sunnhalde zusammenarbeiten.

Stefhanie Till, Mardel Apotheke

Im Jahr 2024 durchlebten wir einige bedeutende 
Veränderungen: einen Namens- und Standortwechsel 
sowie einen Wechsel in der Geschäftsführung. Frau 
Monica Botrugno übernahm die Schürhof Apotheke 
von Herrn Karpf, der uns bis Ende Juli 2025 weiterhin 
als Apotheker unterstützte, bevor er in seinen wohlver-
dienten Ruhestand verabschiedet wurde.

Wir von der Mardel Apotheke unterstützen die 
Sunnhalde nicht nur durch regelmässige Medikamen-
tenlieferungen, sondern auch durch Schulungen und 
Beratungen zu allen Fragen rund um Medikamente. 
Gemeinsam sorgen wir dafür, dass die Bewohnerinnen 
und Bewohner der Sunnhalde stets bestmöglich 
betreut werden.

Von links: Monica Botrugno, Stefhanie Till, Wedea Josef, Christine Strickler, Vian Karim, Serena Botrugno, Vanesse Fuchs,  
Sina Vollmer, Hilen Chukro und Milena Stojkovski.
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Ein (Zahlen-)Tag
 Hanspeter Oertli, Leiter Technischer Dienst

05.21 Uhr
Höre ich da in weiter Ferne Musik? Oh ja, das muss der 
Wecker sein und bedeutet, raus aus den Federn, ich 
darf in die Sunnhalde – warum 05.21 und nicht halb 6 
oder viertel nach 5? 

Das hat sich über die Jahre so eingespielt. Wenn ich 
jeweils um halb 6 aufgestanden bin, hatte ich immer 
Stress pünktlich am Arbeitsplatz zu sein. Bei viertel 
nach 5 musste ich jeweils noch einige Minuten warten 
bis ich mit der Arbeit beginnen durfte. Also zurück auf 
halb 6 und dann im Minutentakt früher aufstehen, bis 
es ohne eine Busse pünktlich zur Arbeit reicht. 05.21 
Uhr passt.

2,5 Tonnen 
Duschen, anziehen und dann gemütlich Frühstücken. 
Zur Stärkung am Morgen gehören bei mir seit ca.  
40 Jahren ein Joghurt und ein bis zwei Scheiben Brot 
dazu. Da schiesst mir ein Gedanken durch den Kopf. 
Wie viele kg Joghurt habe ich eigentlich in meinen 
Leben bereits verschlungen? 

Ca. 40 Jahre × 365 Tage × 180 g = das sind ja Tonnen! 
Egal, jedenfalls weiss ich jetzt warum ich ab und zu das 
Bike etwas mehr bewegen sollte. 

17 Kreuzungen und 5 Kreisel 
Auf der Fahrt Richtung Untersiggenthal stelle ich mit 
Schrecken fest, dass noch nicht alle Verkehrsteilnehmer 
wach sind. Hupen ist nicht angesagt, da man Schlaf-
wandler nicht aufwecken sollte. Also geduldig und 
wachsam weiterfahren. Nach 17 × abbiegen und  
5 Kreisel umfahren, erreiche ich um 06.45 Uhr die 
Einfahrt der Tiefgarage an der Rebbergstrasse 18. Liegt 
das an unserer Mentalität, dass wir wenn möglich, 
immer am selben Ort parkieren? 

Da falle ich wohl etwas aus der Reihe oder es muss 
an meiner Bequemlichkeit liegen, dass ich immer den 
Parkplatz nutze, der am nächsten beim Eingang liegt. 

Meine Arbeitskolleginnen und -kollegen haben die  
Möglichkeit dem TD Reparaturaufträge oder Defekte  
über eine einfache Excel-Liste mitzuteilen. Da werden  

täglich (nur) drei bis fünf Meldungen eingetragen und vom 
Technischen Dienst schnellstmöglich abgearbeitet.
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30 Anrufe
Umziehen, PC starten und pünktlich um 07.00 Uhr 
klingelt schon das erste Mal das Telefon. Kurz vor 
Feierabend hat die Nachtwache noch einen Wunsch.  
… wird natürlich sofort erledigt. Dieser Anruf war 
einer von etwa 30 Anrufen pro Tag mit Wünschen, 
Aufträgen, Infos oder auch Erinnerungen an die 
Kaffeepause.

6’000 Ereignisse 
Als nächstes werden die Meldungen über fast leere 
Batterien in den Handglocken, Zimmer-, und Badsen-
dern aus dem Ereignisspeicher der Bewohnerrufanlage 
herausgelesen. Die Suche nach den Meldungen benö-
tigt bei täglich rund 6’000 Ereignissen doch noch seine 
Zeit. Bei über 200 fixen Sendern und ca. 90 mobilen 
Handglocken kommen doch einige Batteriewechsel 
zum Vorschein.

«Bitte nicht anrufen, bin bis 09.00 Uhr mit Batterie 
wechseln beschäftigt» … schön wärs, wenn ich mich so 
abschirmen könnte. 

3 – 5 Meldungen
Nach der verdienten Kaffeepause wird die nächste  
Liste in Angriff genommen: die Auftragsliste. Meine 
Arbeitskolleginnen und -kollegen haben die Möglich-
keit dem TD Reparaturaufträge oder Defekte über eine 
einfache Excel-Liste mitzuteilen. Da werden täglich 
(nur) drei bis fünf Meldungen eingetragen und vom 
Technischen Dienst schnellstmöglich abgearbeitet.

25 – 30 Abfallsäcke
Bevor die Küche den Lift mit den Boxen für den 
Mahlzeitendienst belegt, ist es höchste Zeit sich um 
den Abfall zu kümmern. Damit das Personal das Haus 
(vor allem bei Regen) nicht verlassen muss, haben sie 
die Möglichkeit den Abfall aus der Pflege, Küche, 
Hauswirtschaft usw. in den vier Abfallwagen im Keller 
zu deponieren. Diese Wagen werden mit dem Lift  
ins EG und zur Pressmulde transportiert. Die täglich 
25 – 30, zum Teil prall gefüllten, 110-Liter-Abfallsäcke 
werden nun mit Muskelkraft in die Presse befördert.  
… und schon wieder viel Geld fürs Fitnesstraining 
gespart.

266 Türen
Einige Telefongespräche später setze ich mich noch-
mals vor den PC und suche wieder leere Batterien. 
Dieses Mal aber von den elektronischen Türschlössern. 
In der ganzen Sunnhalde befinden sich 266 Türen die 
nur mit einem Badge geöffnet werden können. Bei 
leeren Batterien blinkt das Schloss anstelle von einmal 
grün gleich vier Mal rot. Da wir mit dem Ersetzen der 
Batterien eigentlich «à jour» sind, kommt es selten zu 
diesen roten Meldungen. 

Wenn dann aber einmal … sind platte Nasen, 
wegen der Wartezeit bis es vier Mal rot geblinkt hat, 
fast vorprogrammiert. 

16’000 Schritte
Nach dem Mittagessen und bei schönem Wetter, ruft 
der Garten oder genauer, die unerwünschten «Kräuter» 
oder das hohe Gras. Der Rasentraktor steht zuhinterst 
in der Tiefgarage, der handliche Rasenmäher im Lager 
Innenhof und der Grüngutcontainer vor dem Waren-
eingang. Also einmal rund ums Haus. Nach dem mähen, 
waschen und versorgen der Gartengeräte zeigt der 
Schrittzähler wieder mehrere 1’000 Schritte mehr an. 
Um ca. 15.45 Uhr ertönt ein Signal aus dem Handy. 
Der Schrittzähler meldet das Soll als erreicht. 16’000 
Schritte und auch gleich 8,24 h Arbeitszeit erreicht, 
heisst: Feierabend.

… und wieder ist ein spannender und sehr ab-
wechslungsreicher (Zahlen-)Tag in der Sunnhalde 
vorbei.

??? Überstunden 
… über dieses Thema wurde Stillschweigen vereinbart.

Zum Schluss
Für Fragen oder ergänzende Auskunft stehe ich Euch 
gerne noch ca. 1’500 Arbeitstage zur Verfügung.
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Sudoku

Anleitung 
•	 �In jeder Zeile dürfen die Ziffern 

von 1 bis 9 nur einmal vorkom-
men

•	 �In jeder Spalte dürfen die Ziffern 
von 1 bis 9 nur einmal vorkom-
men

•	 �In jedem Block dürfen die 
Ziffern von 1 bis 9 nur einmal 
vorkommen

Buchstabensalat

PUMA		
SPATZ
ELEFANT
FAULTIER
KATZE
SPINNE
REH
TAPIR
PINGUIN

Schmunzelecke

Fritzchen und Oma gehen im Wald spazieren. Sagt Fritzchen: «Schau mal, ein Eichhörnchen!» 
«Wo denn?» «Schon weg». Dann gehen sie weiter. Nach ein paar Metern sagt Fritzchen wieder: 
«Schau mal, ein Eichhörnchen!» – «Wo denn?» – «Schon weg». Oma antwortet: «Das nächste 
Mal musst du mir früher Bescheid sagen!». Bald darauf ruft Fritzchen: «Schau mal, ein 
Eichhörnchen!» «Wo denn?» «Kommt gleich …!»

Ein Elefant und eine Maus gehen zusammen ins Schwimmbad. Plötzlich sagt der Elefant 
erschrocken: «Oh nein, ich habe meine Badehose zuhause vergessen!» Da antwortet die Maus: 
«Das ist doch kein Problem! Ich habe zwei dabei.»

1 7

9 3 1 7

5 8

1 7 9

4 3 6

7 2 3

8 6

2 7 8 6

6 2

T S R A W M F A D K T E J L S
K I A A Z I A O T W O L F D P
E L M J B I P U M A T M N P I
W L M Z S H E F D Q D D J I N
A E E N H E I L A A L B E V N
S R O F Y F E H E U M B U N E
S W C S A E I N M E L Z F S T
E S K K Ö N I P R E I T H C G
R E G W U A T Q I K R J I H E
G N S C X J P K Z N D P S E T
S P A T Z U V G S R G Z O T R
A T R I A U R E H Z O U B Z E
B O Z N L T D G E R M A I E I
E R A U T A P I R H N D R N D
N S V C K K A T Z E Q P O C E
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Ein Zuhause zum Wohlfühlen.

Seniorenzentrum Sunnhalde 
Rebbergstrasse 18 
5417 Untersiggenthal



Werden Sie jetzt  
Mitglied im  
gemeinnützigen Verein  
Seniorenzentrum  
Sunnhalde

Mit einer Mitgliedschaft bezeugen  
Sie Ihre Verbundenheit mit dem  
Seniorenzentrum Sunnhalde. Darüber 
hinaus können Sie mitgestalten und  
profitieren von verschiedenen Angeboten  
für Mitglieder. Mehr Informationen  
finden Sie unter

 www.sunnhalde.ch 

Name

Vorname

Firma

Strasse

PLZ  /  Ort	

Telefon

E-Mail

Art der Mitgliedschaft

	 Einzelmitglied	 CHF   20

	 Kollektivmitglied	 CHF   30

	 Mitgliedschaft auf Lebenszeit (einmalig)	 CHF 250

	 Juristische Personen und Gemeinden	 CHF 100

Bankverbindung: CH29 8080 8004 8913 7842 4

✁


